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Neue Brücken

MÜRZZUSCHLAG. Seit Montag
werden auf der Semmering
Begleitstraße (L118) im
Raum Mürzzuschlag und
Spital am Semmering zwei
Brücken generalsaniert, eine
Brücke wird abgetragen und
neu errichtet. Dabei wird
auch die Landesstraße auf ei-
ner Länge von rund einein-
halb Kilometern mitsaniert.
Insgesamt werden knapp 1,7
Millionen Euro investiert.
Noch heuer wird die mittler-
weile 57 Jahre alte Stein-
bachbrücke abgetragen und
wieder neu errichtet. Sobald
es das Wetter erlaubt, wird
dann im Frühjahr 2010 mit
den Generalsanierungen der
in dem Abschnitt liegenden
zwei weiteren Brücken be-
gonnen. Konkret geht es um
die 34 Jahre alte und rund 30
Meter lange Fröschnitzbach-
brücke und um die 31 Jahre
alte und 22 Meter lange
Maxbauernbrücke im Raum
Mürzzuschlag.

TELEGRAMM

A
ls Königin der Alpen bie-
tet die Zirbe nicht nur
Schutz vor Schnee und

Geröll, auch in „veredelter“
Form überzeugt sie durch ihre
besonders positive Wirkung auf
Herz und Kreislauf, Schlaf und
Wohlbefinden. Aus diesem
Grund wird sie nun in den Ka-
talog der schützenswerten Ar-
ten der Aktion „Vielfalt leben“,
der Biodiversitätskampagne des
Lebensministeriums gemein-
sam mit Naturschutzbund,
WWF und Birdlife aufgenom-
men.

Initiiert von der Naturschutz-
plattform BIOSA und gespendet
von Lieco, dem Ballenpflanzen-
produzenten in Kalwang ent-
steht im Forst Kalwang ein Auf-
forstungsprojekt mit Zirben.
„Für die Erhaltung beziehungs-
weise Verjüngung der Zirbe ist
es uns wichtig, dass die „richti-
ge Herkunft“ verwendet wird.
Dabei wurden die Samen vor
Ort geerntet, im Forstgarten

vier Jahre aufgezogen und dort,
wo sie ursprünglich herkommt,
wieder gesetzt“, sagt Kurt Rams-
kogler, Geschäftsführer von Lie-
co Ballenpflanzen in Kalwang.

Symbolisch haben deshalb in
der Vorwoche 16 Kinder der
zweiten A-Klasse der Haupt-

schule Mautern Zirben ge-
pflanzt. Insgesamt werden im
Forst Kalwang nun jährlich bis
zu 5000 Zirben gepflanzt. Ern-
ten wird man sie allerdings
noch lange nicht können, denn
Zirben sind erst nach 120 bis
150 Jahren nutzbar. -WEE-

Die reine Pflanzerei
Kalwang hat die Zirbe ent-
deckt. Jedes Jahr sollen
rund 5000 Zirben ge-
pflanzt werden.

Schüler der Hauptschule Mautern beim Setzen von jungen Zirbenbäumen im
Forst Kalwang. Weeber


